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Jugendfarm Erlangen 
 

1. Ausgangssituation 
 

Die Umweltstation Jugendfarm Erlangen hatte als Jahresthema 2017 die Optimierung 

des ºkologischen FuÇabdrucks gewªhlt (ĂPimp your footprintñ) und dazu zahlreiche 

Angebote und Workshops durchgeführt. Dabei wurde deutlich, dass das Thema 

Ănachhaltiger Konsumñ viele Menschen beschªftigt und sie sich Hintergrundwissen und 

Handlungsideen dazu wünschen. Deshalb wollen wir dieses Thema im Jahr 2018 

vertiefen. 

Auf der Umweltstation Jugendfarm Erlangen ergeben sich zahlreiche Möglichkeiten, 

Konsumverhalten zu thematisieren. Die offene Kinder- und Jugendarbeit gestaltet mit 

dem Format ĂLeben in der Gemeinschaftñ ein partizipatives Projekt, das immer wieder 

mit neuen Schwerpunktthemen die Teilnehmer*innen erreichen und bereichern kann. 

Hier werden die Kinder ohne erhobenen Zeigefinger an BNE herangeführt, können sich 

selbst einbringen und lernen durch das alltägliche Tun. Dadurch erreichen wir auch die 

Eltern der teilnehmenden Kinder und bieten für diese und andere interessierte 

Erwachsene immer wieder Mitmachaktionen an, die sehr gerne angenommen werden. 

In diesem Jahr wollten wir einen  Schritt weitergehen und auch Akteure der 

Umweltpolitik als Referenten einbeziehen, uns also als Plattform der politischen 

Nachhaltigkeitsbildung in Bezug auf strategisches Konsumverhalten betätigen. 

 

2. Vorbereitungsphase 
In der Vorbereitungsphase von Januar bis April 2018 wurde eine Jahresplanung für 

öffentlichkeitswirksame Veranstaltungen zum Thema erstellt, darüber hinaus lag das 

Augenmerk auf der inhaltlichen Konzeption von Angeboten für unterschiedliche 

Altersstufen. Die baukastenartigen Angebotsmodule drehten sich um die Themen 

Ernährung, Handy, Klamotten und erneuerbare Energien als Teilaspekte unseres 

täglichen Konsums, der die Lebenswelt der Teilnehmenden ausmacht und so einen 
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guten Transfer ermöglicht. Eine weitere fortlaufende Angebotsreihe wurde für unsere 

regelmäßig wiederkehrenden Teilnehmenden der Offenen Kinder- und Jugendarbeit 

und der Ferienbetreuung konzipiert. Ein aufwendiger Aktionstag wurde konzipiert und 

beworben. Es wurde Kontakt zu Akteuren der Umweltbildung aufgenommen, um 

Vorträge auf der Umweltstation auszurichten. Für die einzelnen Veranstaltungen 

wurden jeweils Flyer konzipiert und gedruckt. 

 

3. Durchführungsphase 
 

Offene Kinder - und Jugendarbeit (OKJA) 

Die tägliche Konsumentscheidung macht deutlich, dass das eigene Handeln 

Auswirkungen im Hier und Jetzt, aber auch anderswo und in der Zukunft hat. Die 

Entscheidung regional, saisonal, fair und unverpackt zu kaufen ist nicht immer 

selbstverständlich und muss jeden Tag neu getroffen werden. Hilfreich ist es zu wissen, 

welche Alternativen da sind und ob es auch mal konsumfrei geht. Unter dem Motto 

ĂWas ich selber machen kann, muss ich nicht kaufenñ wurden im Rahmen der Offenen 

Kinder- und Jugendarbeit auf der Jugendfarm - Offene Tür genannt - für die regelmäßig 

wiederkehrenden Teilnehmenden im Alter von sechs bis 16 Jahren eine fortlaufende 

Veranstaltungsreihe angeboten. Von Mai bis Dezember beschäftigten wir uns an 

jeweils dem zweiten und dritten Samstag im Monat in einem mehrstündigen Angebot 

mit zielgruppengerechten Aspekten des Strategischen Konsums. Neben thematischen 

Inputs näherten sich die Kinder über Rollenspiele und kindgerechte Fragebögen zum 

Konsumverhalten und Ressourcenverbrauch in deren Familien dem Thema an. Es 

wurde insbesondere Wert auf einen Transfer der Erkenntnisse gelegt, diesen konnten 

die Teilnehmenden in vielfältigen alltagsnahen Übungen Handlungskompetenzen 

einüben. Zum Beispiel Einkaufen nach Nachhaltigkeitskriterien, Zubereiten von 

saisonalen und lokalen Gerichten, besonders mit Zutaten aus dem eigenen Garten 

und dem naheliegenden Wald und Energieeinsparmöglichkeiten beim Kochen 

entdecken, unter anderem durch das Nutzen von regenerativer Energie wie dem 

Solarkocher. Darüber hinaus wurden in gemeinsamen Handwerksaktionen alte 

Möbelstücke upgecycelt und neue aus Paletten gefertigt, um das Clubhaus der Kinder 

und Jugendlichen auszustatten. Eine besondere Handwerksaktion war der Bau einer 

Givebox (einem größeren schrankartigen Behälter, in dem man einen 
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Gebrauchsgegenstand deponieren kann, den man nicht mehr braucht und den man 

kostenlos hergeben möchte), der an mehreren Terminen von fachkundigem Personal 

betreut wurde. 

Als Jahresabschluss wurden gemeinsam mit den Kindern einfache 

Weihnachtsgeschenke wie Schlüsselanhänger aus Holzresten oder Weihnachtskarten 

aus selbstgeschöpftem Papier, ebenso wie Weihnachtsbaumdekoration aus 

Klopapierrollen gefertigt. 

Ein wichtiger Bestandteil der OKJA ist die Ermunterung der Kinder als Ăkleine 

Multiplikatorenñ laut der Teilkompetenzen des Gestaltungskompetenzmodells nach De 

Haan, ihr Wissen an andere weiterzugeben und andere für nachhaltige 

Verhaltensweisen zu motivieren. 

Im Zuge der Veranstaltungsreihe wurde im Sommer ein großer Aktionstag veranstaltet, 

bei dem die Kinder ihr neu erworbenes Fachwissen mit den Besucher*innen teilen 

durften. Unter dem Motto ĂDa geht noch mehrñ boten mehrere Stationen Besuchenden 

an, sich mit Ihrem täglichen Konsumverhalten sowohl spielerisch als auch kritisch 

auseinander zu setzten. Die Kinder stellten Fragen, informierten über Inhaltsstoffe in 

Kosmetik, ließen die Besucher*innen erraten, wann welches Gemüse Saison hat und 

zeigten anschaulich wieviel Mikroplastik in einem Peeling steckt und wieviel Platz 

einem Schwein in der konventionellen Haltung zur Verfügung steht. Zur Förderung der 

Tauschkultur wurde ein Kleidertausch angeboten. Auch für das leibliche Wohl wurde 

gesorgt, Besucher*innen durften sich selbst einen Fladen ausrollen, der dann im 

Steinofen gebacken wurde. Dazu gab es leckere vegetarische und vegane 

Brotaufstriche. Im Zuge der Aktionen wurden die selbstgemachten Stopp-Motion-Filme 

zum Thema Plastikmüll vorgeführt. 

Schulangebote 

Die bereits vorhandenen Angebote für Schulklassen wurden mit dem Augenmerk auf 

Konsum überarbeitet und erweitert. Sie sind alle inhaltlich nach einem flexiblen 

Baukastenprinzip aufgebaut und können je nach Alter und Themenschwerpunkt der 

Gruppe individuell zusammengesetzt werden. An interaktiven Stationen mit 

Rollenspielen, kleinen Textrecherchen, praktischen Übungen, Fragebögen, 

Tauschbörsen, Theater, Reflexionen etc. erarbeiten sich die Schüler*innen vertieftes 
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Wissen zu den Aspekten eines nachhaltigen Lebensstils und können anhand dessen 

ihr eigenes oder das Verhalten ihrer Lebensumwelt kritisch hinterfragen. 

Zwei weitere sehr umfangreiche Angebote wurden komplett neu entwickelt und 

ausgearbeitet. Es handelt sich zum einen um ein Planspiel, das sich, angelehnt an das 

Spiel Siedler, mit Konsumentscheidungen und den unmittelbaren gesellschaftlichen 

Folgen auseinandersetzt. 

Zum anderen handelt es sich um ein Angebot der tiergestützten Arbeit, in dem es um 

die Haltungsformen bei Hühnern geht. Durch den Besuch der freilaufenden Hühner 

auf der Jugendfarm erleben die Schüler*innen die Tiere hautnah und kommen in 

Kontakt, unter anderem gehen die Schüler*innen in Kleingruppen zusammen, mit 

Material ausgestattet stellen sie jeweils eine der auf dem Ei bezifferten Haltungsformen 

da und präsentieren diese mit einem Interview des jeweiligen Huhns. Im Anschluss 

werden die einzelnen Haltungsformen in der Gruppe und die eigenen Möglichkeiten 

sich für einen nachhaltigen und strategischen Konsum zu entscheiden besprochen, 

um somit den Transfer in den Alltag zu gewährleisten und die Selbstwirksamkeit zu 

fördern. 

Zur Vor- und Nachbereitung in der Schule wurde den Lehrern pädagogisches 

Begleitmaterial ausgehändigt. Das Angebot wurde im Rahmen von Projekttagen und 

Seminartagen von Gymnasien, Grundschulen und Wirtschaftsschule gut 

angenommen. Bei den mehrtägigen Besuchen von Grundschulen aus dem Großraum 

Nürnberg-Fürth-Erlangen in den Monaten Mai bis Juli auf der Jugendfarm mit 

durchschnittlich 55 Teilnehmenden pro Tag konnten die Inhalte besonders intensiv 

eingeübt werden. 

 

Angebote in der Ferienbetreuung 

Ab den Pfingstferien 2017 boten wir in den bayerischen Schulferien unseren 

Teilnehmenden im Alter von sechs bis 12 Jahren täglich eine Naturköstlichkeiten-

Entdeckergruppe an, die sich bei spielerischen Streifzügen durch die umliegende 

Natur mit Wildkräutern und Früchten beschäftigte. Von Hollerküchle, über 

Brennnesselchips, Wildkräutertaschen bis zu Heidelbeerpfannkuchen, bereiteten die 

Kinder schmackhafte Kleinspeisen mit dem größten Zutatenanteil aus der Natur zu. Es 
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wurde aber auch klassisch Sirup und Marmelade gekocht und Apfelchips getrocknet, 

dabei diskutierten die Kinder über die Notwendigkeit alter Einmachtechniken und 

welche Auswirkungen die ständige Verfügbarkeit aller Lebensmittel auf die Umwelt hat. 

Eine weitere Gruppe war die Gartengruppe. Sowohl der Aspekt einer 

Kreislaufwirtschaft durch das Ansäen von Kürbiskernen, die aus dem Vorjahr geerntet 

wurden, als auch die nochmalige Verwendung von alten Joghurtbechern oder 

Obstschalen als Aufzuchtstationen, bevor diese in den Recyclingprozess 

zurückgehen, wurden angesprochen. Das selbstständige Bearbeiten eines Stück 

Bodens machte den Kindern deutlich, wie viel Arbeit in der Aufzucht von Pflanzen 

steckt, welche Artenvielfalt durch die biologische Bewirtschaftung erhalten bleibt und 

warum es sich auf alle Fälle lohnt, zum Bio-Gemüse zu greifen. 

Bildungstage 

Für Freiwillige, die sich entscheiden, einen wertvollen Beitrag für die Gemeinschaft in 

Form eines Bundesfreiwilligendienstes zu leisten, bietet die Umweltstation 

Bildungstage an. Dabei wird gerade im Sinne einer Bildung für nachhaltige 

Entwicklung (BNE) und dem Gedanken des lebenslangen Lernens der nötigen Raum 

geboten, um sich intensiv mit sich als Person und dem eigenen Werdegang 

auseinander zu setzen, den persönlichen Horizont zu gesellschaftlichen Themen zu 

erweitern und umweltrelevante Fragestellungen zu bearbeiten. Gerade in diesem 

Setting konnte das Thema strategischer Konsum von allen Seiten beleuchtet werden. 

So fand nicht nur eine faire, ökologische und nachhaltige Stadtrallye statt, es wurden 

Workshops zum Thema Konsum und Ernährung angeboten, und letztendlich waren 

die Bundesfreiwilligenleistenden maßgeblich mit ihrem Jahresprojekt an der 

Gestaltung des Aktionstages beteiligt. 

 

Öffentliche Veranstaltungen 

Am ersten Mai stand die Jugendfarm als Rädli-Station wieder allen Radfahrenden 

Teilnehmer*innen offen. Als Kreativangebot setzte die Jugendfarm mit der Gestaltung 

eines Jutebeutels ein deutliches Zeichen gegen die Plastiktüte. 

Der Nachhaltigkeitstag am 22. September 2018 des Erlanger Netzwerks 

Nachhaltigkeit stand unter dem Motto ĂGemeinsam f¿r ein nachhaltiges Erlangenñ. Wie 
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das möglich ist, zeigten wieder zahlreiche Akteure lokaler nachhaltiger Projekte im 

vollständig recycelbaren Mitmachhaus aus Stroh und Heu auf dem Erlanger 

Schlossplatz, darunter auch die Umweltstation Jugendfarm. Alle Besucher*innen von 

Klein bis Groß waren eingeladen mitzumachen. Es gab zahlreiche Informationen, 

Aktionen, Workshops zu vielen verschiedenen nachhaltigkeitsbasierten Themen wie 

erneuerbare Energien, Verkehr, Lastenfahrräder, Upcycling, Natur- und Tierschutz, 

Stadtgärten, Kleidung und Ernährung. Die Solawi Erlangen, die 

Foodsharingcooperative und der Umsonstladen zeigten alternative 

Handlungsmöglichkeiten zum alltäglichen Konsumwahnsinn und dem daraus 

resultierenden Verpackungsmüll. Der Info- und Mitmachstand der Umweltstation 

Jugendfarm bot den Besucher*innen ein Filzangebot mit selbstgemachter 

Jugendfarmseife, bei dem die Wolle unserer Schafe zu hübschen Schlüsselanhängern 

weiterverwendet wurde. Diese einfache Geschenkidee kam bei den kleinen wie 

großen Teilnehmenden sehr gut an. 

Im Sommer war die Buchautorin Nadine Schubert zu Gast auf der Umweltstation 

Erlangen. In ihrem Vortrag erzählte sie, wie sie den Schritt in ein plastikfreies Leben 

geschafft hat und gab konkrete und realistische Handlungsmöglichkeiten zur 

Plastikvermeidung im Alltag. Nachzulesen in ihren zwei B¿chern ĂBesser leben ohne 

Plastikñ und ĂNoch besser leben ohne Plastikñ.  

Öffentlichkeitsarbeit 

Grundlegend wurden immer die Homepage und die Facebookseite zur Bekanntgabe 

und zur Berichterstattung über die einzelnen Veranstaltungen genutzt. Vor Ort wurden 

die Besucher*innen der Umweltstation zusätzlich über Flyer und Aushänge auf das 

Jahresthema und die damit einhergehenden Angebote aufmerksam gemacht. Die 

Flyer wurden zudem an Schulen und andere Bildungseinrichtungen der 

Metropolregion Nürnberg-Fürth-Erlangen verschickt, es wurden auch 

Veranstaltungsplakate im Stadtgebiet ausgehängt und über diverse E-Mail-Verteiler 

verschickt. Auch über die Erlanger Nachrichten fand zusätzlich eine Information der 

Öffentlichkeit statt. 
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4. Fazit 
Die Idee des strategischen Konsums zur Herausbildung eines nachhaltigen 

Lebensstils passte gut in das fortlaufende Angebot der OKJA. Gerade durch die enge 

Bindung zur Jugendfarm, den dort lebenden Tieren und der Naturnähe, war es den 

Kindern ein großes Anliegen herauszufinden, wie sie dazu beitragen können, dass all 

das, was ihnen wichtig ist, auch weiterhin Bestand hat. Durch den regelmäßigen 

Kontakt über Jahre hinweg fand und findet hier eine besonders intensive nachhaltige 

Bildung statt. 

Die Schulen nahmen die Angebote der Umweltstation besonders häufig zur Gestaltung 

von Projekttagen in Anspruch, wobei im Grundschulalter die Inhalte meist über das 

Medium Tier, handwerkliche kleine Experimente und vor allem über das Thema 

Ernährung transportiert wurden. 

Die Erfahrung zeigte, dass mit fortschreitendem Alter die Jugendlichen auch 

abstraktere Themen und mehr Aspekte des strategischen Konsums erfassen konnten 

und somit auch komplexere Themen erörtert werden konnten. 

Außerdem wurde deutlich, dass das Thema ein hohes Maß an Betroffenheit bei den 

Kindern und Jugendlichen mit sich brachte und somit das Interesse dafür leicht zu 

wecken war, da die Kinder und Jugendlichen bereits schon selbst kleine 

Konsumexperten sind, die allerdings bereit sind alte Handlungsweisen kritisch zu 

hinterfragen und gerne auch hitzig über die verschiedenen Handlungsmöglichkeiten 

hin zu einem strategischen und nachhaltigen Konsum diskutieren. 

Als Anbieter von Fortbildungsveranstaltungen und Vorträgen wird die Umweltstation 

nach wie vor nur langsam angenommen. Deshalb wird man 2019 noch offensiver auf 

Multiplikator*innen zugehen und die Umweltstation Jugendfarm weiter für interessierte 

Erwachsene inhaltlich ausbauen. 
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5. Bilddokumentation 
 

Öffentlichkeitsarbeit 
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Offene Kinder- und Jugendarbeit 
 

 

Erste Auseinandersetzung mit dem Jahresthema 

 

 

Selbst die Jüngsten haben schon viele Ideen  

   

Gerade wenn es um das Thema Konsum geht wird fleißig diskutiert 
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Selbstgekocht schmeckt es einfach am besten 

 

Welche Tomaten würdest Du kaufen? 


